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Evolution ist unum kehrbar, heißt einer 
der Leitsätze der Biologie. Das stim m t 
wohl doch nicht so ganz, wenn m an die 
M odifikatorgene in die Überlegungen 
einbezieht. M utationen sind zufällig und 
ungerichtet. Wie ich versucht habe d a r
zulegen, verlangt- auch dieser Leitsatz 
eine differenzierte Betrachtung. Das gilt 
ebenso für Fachbegriffe wie L am arckis
mus, V erlustm utationen oder M odifika
torgene. Alle aber haben selbstverständ
lich ihre grundsätzliche Bedeutung; in 
haltlich leer, als was die beiden letzteren 
in dem auf Seite (31) abgedruckten Leser
brief bezeichnet werden, sind sie gewiß 
nicht.

Ich denke, hierm it die K ritik  unseres M it
glieds Jürgen Langlet am Editorial zum 
Thema D om estikation und G ehirnreduk
tion (»Seevögel« Band 16, Heft 1) in den 
wesentlichen Punkten ausgeräum t zu h a
ben. U nerfindlich ist m ir dagegen geblie
ben, wieso ich »alte Hüte« als aktuell aus
gegeben haben soll. D urch eine gedankli
che V erknüpfung älterer und neuerer U n
tersuchungsergebnisse verschiedener 
Fachgebiete (Haustierkunde und H öh
lentierforschung) lassen sich bisher un 
verstandene D om estikationsphänom ene 
nunm ehr schlüssig erklären. Die ange
fügten L ite ra tu rzitate  sollen dem Leser 
verm itteln, wo Fakten und Theorien aus
führlicher behandelt sind und zur Vertie
fung nachgelesen werden können.

Schließlich meint H err Langlet in seinem 
Brief, es könne dem N aturschutz und un 
serem Verein nur guttun, wenn auch an 
dere kom petente M itglieder in der Ver
einszeitschrift zu W ort kämen; konträre 
Diskussionen seien notwendig. Da sind 
w ir vollkommen einer Meinung: Ich habe 
schon vor einiger Zeit (»Seevögel« Band 
14, Heft 2) dazu aufgerufen, sich mit A rti

keln und Leserbriefen in unserer Zeit
schrift zu W ort zu melden. Das Editorial 
allerdings ist nun einmal Sache des H er
ausgebers, ob mehr als Pflicht oder Recht, 
das nimm t sich von Mal zu Mal etwas un 
terschiedlich aus. In jedem Fall aber freut 
es mich, wenn ich an anderer (in diesem 
Heft nicht abgedruckter) Stelle des Brie
fes lese: Nach dem neugierigen D urch
b lä tte rn  gilt meine erste Lektüre dem 
Editorial.

Mit besten Grüßen
Ihr Nie. Peters

Leserm einung  |

(Anmerkung der Schriftleitung: Nachfol
gend drucken w ir die M einung unseres 
Mitglieds Jürgen L anglet aus G enua/Ita- 
lien zum Editorial des Herausgebers zum 
Thema »Gehirnreduktion und Dom esti
kation« in »SEEVÖGEL« Band 16/Heft 1, 
März 1995, auf seinen W unsch auszugs
weise.)

»... Sicherlich ist es eine Vereinszeit
schrift dem Leser und/oder Mitglied 
schuldig, daß der Vorsitzende selbst ein
gangs das W ort nimmt. A ndererseits 
könnte es die Vielfältigkeit des Mei
nungsspektrum s in einem Verein w ider
spiegeln, wenn auch andere kom petente 
M itglieder aus der Praxis Gelegenheit be
kämen, dieses E ditorial zu gestalten. Ge
rade in N aturschutzdingen gibt es selten 
nur eine Lösung und Meinung; vielmehr 
sind konträre Diskussionen notwendig. 
U nbestritten sollte aber die fachliche In
teg rität einer anspruchsvollen Vereins
zeitschrift wie SEEVÖGEL sein. Dazu 
fielen mir im Heft 1 aus dem März dieses 
Jahres einige Dinge zum Thema Dom esti
kation auf.

Es mag noch angehen, >alte Hüte< als ak 
tuell auszugeben: Im m erhin ist die erste 
Zusam m enfassung der Ergebnisse der 
H austierforschung von Herre/Röhrs 
schon über zwanzig Jahre alt; auch die 
U ntersuchungen von K ruska kenne ich 
aus meinem dam aligen Studium . 
Allerdings dürfen fachliche Fehler und 
m ißverständliche A usdrücke nicht auf
tauchen -  zumal wenn diese im A lltags
verständnis des in te ressie rten  Laien< auf 
fruchtbaren Boden fallen.
H err Professor Peters schreibt auf Seite 
(4), Z. 17 -  22: >Nun wissen wir, daß durch 
die Umwelt auf D auer aufgeprägte M erk
m alsänderungen ,(...) m it der Zeit häufig 
genetisch fixiert und dabei verstärkt 
w erden.<
Wenn m it >wir< die biologische W issen
schaft gemeint sein soll, so ist in dieser 
spätestens seit dem Rückgang des V italis
mus im ersten D rittel unseres Jah rhun 
derts unstrittig , daß der Lam arckism us 
keine Existenzberechtigung im E rk lä
rungsm odus der Biologie m ehr besitzt. 
Neuere m olekulargenetische E rkennt
nisse beschränken lam arckistische P hä
nomene eben auf dieses subm ikroskopi
sche Feld und bestätigen dam it das dar- 
w inistische Erklärungsm odell.
Auch der populistische Ausdruck >aufge- 
prägt< näh rt in seiner Ä hnlichkeit zum 
w issenschaftlich eindeutigen Prägungs
begriff M ißverständnisse.
Diesem teleologisch-finalistischen Satz 
von H errn Professor Peters ist auch des
wegen entgegenzutreten, weil er den in 
der Bevölkerung leider verankerten Bio
logismus unterstü tzt.
Das trifft auch zu auf zwei Ausdrücke, 
die H err Professor Peters in seinem Auf
satz auf Seite 1, 3. Spalte, gebraucht. 
>Verlustmutationen< und >Modifikator- 
gene< suggerieren W issenschaftlichkeit, 
sind aber inhaltlich leer ...«

»Gestik und Bewegung« -  Vollrath Klepzig stellt im Haus der Natur aus
»Die Natur kann sich Verschwendung in 
allem erlauben,
der Künstler muß bis ins letzte sparsam 
sein.« Paul Klee
Es ist naheliegend, daß naturliebende 
Menschen ein offenes Herz für die K unst 
haben. Denn auch die durch künstleri
sche K reativ ität geschaffenen W erke ge
hören letztendlich zu den W undern, die 
uns die N atur in so überw ältigender Fülle 
darbietet.
Neben den Schöpfungen der großen Mei
ster existiert die große Zahl der soge
nannten  K leinkunstwerke. In vielfältigen 
Ausdrucksform en gibt es Originale für 
diejenigen K unstliebhaber, die sich nicht 
m it D rucken der genialen M eisterwerke 
begnügen wollen, sondern die Frische 
und U nm ittelbarkeit echter B ilder bevor
zugen, sich ih rer erfreuen und vielleicht 
das eine oder andere zu einem angem es
senen Preis erwerben wollen.
Der Verein Jordsand hat durch die P rä 
sentation von K unstausstellungen in den 
vergangenen Jahren  imm er w ieder auf 
den Zusam m enhang von K unst und N a

turschutz hingewiesen. In einer aktuellen 
Sonderausstellung im Haus der N atur 
sind unter dem Titel »Gestik und Bewe
gung« Aquarelle, Pinsel- und K reide
zeichnungen sowie Radierungen des 
K unstm alers Vollrath Klepzig zu sehen. 
Der in Ham burg lebende K ünstler -  Bio
logielehrer im Ruhestand und langjähri
ges Mitglied des Vereins Jordsand -  meint

»Sich A ufrich tende«: Lavierte  P inse lze ichnung 
von Vollrath K lepzig , 1994.

über die H intergründe seiner künstleri
schen Arbeit: »Eigentlich male ich alles -  
alles, was ich liebe! Landschaften, Blu
men, sehr gerne Tiere, am liebsten aber 
wohl den Menschen. Ich könnte aller
dings auch einen anderen Aspekt meiner 
Them atik nennen: alles Lebendige. Was 
sich bewegt und entw ickelt, was weiter 
zieht und drängt, was geschieht. Und es 
geschieht rhythm isch; in kleinen und gro
ßen Melodien. -  W äre ich musikalisch, 
w ürde ich musizieren. Da ich aber >nur< 
eine gewisse Begabung habe, mich zeich
nerisch und m alerisch auszudrücken, 
muß ich mich dam it begnügen. Das tue 
ich allerdings leidenschaftlich. Dabei 
w ar und ist es für mich erstaunlich, im 
mer w ieder neue m alerische Möglichkei
ten zu entdecken und zu erfahren, wie 
sich Bewegung und Rhythm us ausdrük- 
ken lassen: weniger technisch-instru- 
mentell; vielmehr m it offenen Augen für 
bestim m te optische Beziehungen das Ty
pische am Lebendigen zu schauen. So 
liebe ich auch das scheinbar Unvollen
dete, Skizzenhafte. Durch Planung, we-
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